
Besprechungen

Stellvertretung Gottes verbunden beim H£)hénpriester und Köflig (Ex 295 1 Sam
10, I de Fraıne, L’aspect religieux de la Royaute Israelite, Rom 1954;, vgl Scho

955 78 un neben ıhnen cstehen die geisterfüllten Propheten, m1t beiden AÄm-
tern oft 1mMm Kampft un doch VO' ihnen anerkannt als gottgesandt. In der SaNzeCh An-
tike, im Orıent W1€ bes bei den Römern, sind Recht Un Sacrum verflochten: Dike,
Fluch, der Eıd noch heute. Di1e Apostel VOIl der Tora her zewohnt, &'
das profane Recht als Forderung Jahwes anzusehen (Eıchrodt, Theol 5L 36
reılich hat Jesus hıer geschieden und eklärt S50 entwickelte sich wohl auch die
Stellung des Episkopos, zunächst Funktion, nıcht Amt, der Leitung des (sottes-
dıenstes, der annn weıtere Aufgaben hinzukamen; be1 Ignatıus 1St CX sichtbarer
Mittelpunkt der FEinheit iın ult un Lehre Sp1Ccg, Epitres Pastorales, Parıs 1947,
XLVI nd 5f Schnackenburg: Fragen der Theologie heute 162, un: Epi1sco-
PUS, Festschrift für ard Faulhaber 1949, 66 Gegen Miıchaelis meılnt L.Mar-

al; die Presbyter-Episkopen des se1en 1Ur Priester BCWESCNH; dıe spateren
„Bischöfe“ hätten ihr Vorbild 11 den „Aposteln“ (Miıssıionaren), Propheten und
Lehrern (oft dieselben) un den Apostelgehilfen Timotheus un Titus („Eve&ques“:

ictBiıble Supp/ Z 7—1 bes > ahnlich betont rTeeven SCHCH Harnack
die Bedeutung der Propheten und Lehrer (Lehrer mehr für die Überlieferung) uch
für die gyottesdienstliche Leitung; die Episkopen gehörten vielleicht ihrem Kreıis
(43) Koeste; SAUE
Waas, P Geschichte der Kreuzzüge. Bde Q0 (396 u. 207 >.) Freiburg 1956, Her-

der. A
Kunciman; S Geschichte der Kreuzzuge, (Der Kreuzzug und die

Gründung des Königreichs Jerusatem). Aus Engl übertr. V, de Mendelssohn.
89 (XZV 417 G Karten) München LIDZ, Beck D. geb DA
Die Historiographie der Kreuzzüge gehört einem der reizvollsten Kapitel der

abendländischen Geistesgeschichte Schon die Tatsache, dafß man dieses überaus v1ıe
schichtige Zeitphänomen bisher vorzugswelse VOo politischen Gesichtspunkt her Zzu
erforschen und darzustellen pflegte, ISt bedeutsam. Das gilt VOTL allem für die letzt
vergangenen hundertfüntzıg Jahre; noch die großangelegte Arbeit Rene G roussets

Frankreich )2 behandelt die polıtische Geschichte der Kreuzzuge. Das
eiche gılt on Steven Runcıman, der W1e (srousset drei Bände herausbrachte 1950B  Kn Seiın Band liegt 11 ausgezeichneter Übersetzung dem Rezensenten VOr.

Im Unterschied von Grousset, der S1' VOrTr allem en islamisch-arabischen Quellen
zuwandte, lLiefß sıch Runcıman VO  a den byzantınıschen unterrichten. Un: ZW al ın

nem Madise, das sich weniger vorteıjlhaft auf d1e erwünschte Ausgeglichenheit eıner
achlich-objektiven Beurteilung im Bericht auswirkte. ber ber die Kreuzzuge

spricht ohl nıemand ohne ınnere Stellungnahme, einmal intens1V dur
eıgene Forschung 1in das WweIit 1n alle Lebensschichten einer oroßen Zeıt sıch erstre
nde Geschehen dieser Züge eingedrungen ISt. Jed@entalls 1St. der Runcimansche Be-
icht eine historiographisch hervorra ende Leıistung, die ın jeder Zeıle dem Kenner

die intıme Kenntniıs sowohl der Que len, W1e ihrer Interpreiationsbemiihung;n ver-
Sehr anregend Ar eine Skizze von Lätıitıa Böhm jetzt 1 Saeculum

(1957) AL Gesta De1 DCI Francos der (jesta Francorum”? Die Kreuzzüge a
storiographisches Problem In diesem Zusammenhang möchten WIr eine eu«c er

lısche Übersetzung VO  } Hegels Phiılosophie der Geschichte anzeıigen, die, von
Friedrich (Harvard) eingeleıtet, Sıbree vorlegt 1n en Dover Publicatıons, 195/7,
New ork k1 R0 (ZV 45/ 5 Doll 175 Hegel behandelt bekanntlich dıe

reuzzuge 1er 389—398) geistesgeschichtlich als eine jener wesentlichen Epochen,
den Weltgeist 1n seıiner Entfaltung begreifen lassen. Die Übersetzung IStgezeichnet.
Hıstoiure des Croisades du RKoyaume Franc de usalem Bde Parıs 1934

bis 17936. Grousset hat übrigens se1ine Forschungen, Ahnliches intendieren WI1C

Runcıman, in seiner flüss1ıg geschriebenen L’Epopee des Croisades, Parıs 1939, zusam-
mengefaßt. Die deutsche Übersetzung (Das Heldenlied der Kreuzzüge); Stuttgart
IDST, hat einen weıten Leserkreis gefunden.
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rat Und doch schreitet der Bericht, d£ronologisch gegeben, weit 1115 Jahrhundertzunächst ausholend, sehr dıcht, sehr Zut geformt, sehr anschaulich voran. erfüll
die Aufgabe, dıe sıch selbst gestellt hat ( Vorwort: zlaube, da{fß die obersPflicht des Historikers darın besteht, Geschichte schreiben, wiıll N, Vsuchen, die großen Ereignisse un Bewegungen, welche die Geschicke der Menschheıitbestimmt aben, 1n eıner umfassenden, mitreißenden Folge aufzuzeichnen, f.)Man mag bemängeln, N nahezu byzantophil in seiner inneren Beurteilungder Kreuzzugsbewegung; WIr meınen, sel seın Recht, Stellung beziehen. Aus der
Vielfalt der Darstellungsweisen erwächst uns eın gerundetes Gesamtbild. Das ebenerwähnte OrWwort bringt auch einıge kritische Bemerkungen ber die Forschungs-arbeiten un! Schulen VO  e} Kreuzzugs-Historikern ın England, Frankreich un
Deutschland. Sehr begrüßt werden MUu: 1m Anhang 5—3 der UÜberblick ber
die verschiedenen Gruppen der Hauptquellen (griechische, lateinische, arabische,armenische, syrısche) un ihre Tragkraft als Bezeuger des wirklichen Geschehens. DasLıteraturverzeichnis (334—344 Quellen un: Quellensammlungen, 1344—— 354 moderneWerke) 1St 1n der Auswahl wirklich auf das Entscheidende beschränkt un! umgreı1e Forschungsergebnisse aller Länder. Im Anmerkungsteil 5—3 finden sichnıcht 1LUFr dıe Belege, sondern uch die tachwissenschaflichen Detaildiskussionen, diemiıt klaren eigenen Stellungnahmen gveführt werden. Acht Bıldtafeln illustrierer; denmeısterlich schreitenden Bericht.

ber 1St doch immer noch der Bericht einer politischen Ereignisfolge, ein_e’rmılitärischen Grofßfßaktion, eines WAar als höchst enNtral emptun CHNCH, ber 1Ur 1mMmAÄußeren vesehenen Vorgangs. Hıer wollte Paul phandery schon mehr ® un: tat1m Ansatz schon mehr. Die Kreuzzugsgeschichte VO  $ Waas, 1mM Ansatz nıcht genialWI1Ie Alphanderys Grift, versucht VO  $ der Motivgeschichte her, VO' innersten reli-z1ösen Antrieb, VO der csehr ErNStgeNOMMENeEN Kreuzes-1deologie her diese Kapıtder Weltgeschichte aufzufassen un Z schreibeE: Nun wırd dadurch beifast zwangsläufig Aaus einer Gesamtgeschichte eın Bündel VvVvon Studien, die sich
gewı1ssen Leitworten zusammennehmen lassen [Entstehung (1—118), Verlaufund Gestaltwandel der Züge 9—  9 Kreuztahrer und Islam 4—3 ımBand; Rıtterorden (1—56), Kreuzzug und Rıtterkultur (57—70), Kreuzzug unHeıdenmission (71—78), Kreuztahrerstaaten und ihre Geschichte (79—156), Aund Staatsrecht der reuztahrer R96), Kultur der Kreuztahrerstaaten (196bis 248), Staat nd Kul der Muslim 49—269); Mißerfolg der Kreuzzüge unddessen Gründe FEdie bekannten Problem81) Folgen der Kreuzzüge (282—320)]. Es handelt sich um

&ö  N, die MIt bekanntem Materıial aufgefüllt und durchgehandelt werden, sıch ber entsprechend der sehr eißig herangezogenen Spezıal-literatur auch rech tüllıg geben. S0 wird das zweıibändige Werk einer ArNachschlagewerk un o1bt den Stand der Forschung ber INan vermißt (1Gegensatz Runcıman) bei der Bıbliographie 321—35 eine souverane Scheidun
Von veraltet, brauchbar, notwendig, sinnvoll; man vermißt bei den Listen derQuellen (360=—373) wagende Beurteilung, W as jedem Benützer eınes solchen Nachschagewerkes als ein csch erwünschter Dienst erschienen ware. Trotz allem mufßum N angehäu en Reichtums Materıal;, um der mutıgen Fülle der Gesichts-punkte willen (die, da WIr NUur die Kapıtelüberschriften erwähnten, hier nıcht eınmal aufgezählt wer

rundcharakters de
den können), VOT allem ber um der Betonung des geligiöseliZüge willen, das Werk VO: als eine höchst begrüßenswerteLeistung angesehen werden. Vor allem das einleitende Ka itel ber die ritterlich

SOn
römmigkeit, die sich ZUr eıgentlichen Kreuzzugsfrömmig elit entfalten wiırd, SCczIerlich hervorgehoben *. Hıer findet sich, AUsSs weltgesp Quellenkénnni;ig

Alphonse
Ct ee de Croisade.upront hat 1954 das posthume erk Alphanderys, La ChréfientéBd.1 (Les premieres Croisades) herausfegeben (SammlungBıl liotheque de Synthe Hiıstorique. L’Evolution de l’Humanıte, II Parıs 1954le religiöse VolksbewNS 1n ıhren mannıgtfachen Erscheinungen, eschatologischeOtLven, Frömmigkeitsformen wırd stärkstens beachtet und für das Verständnis dreuZzZUge A  %:  TDoch löst diese rıtterliche Frömmigkeit, deren langsames Wordan durch
18*



Béspréd1ungen

E _Be—sprec%äm%fiä3jgiji  —  Vg'es‘ch‘i\ipfi:‚ w1rkhchnamhafl: Ne’ues; ufid‘ für die Weiteré Arbeit. der Forschung  und  ‚ Darstellung der Kreuzzüge ungemein Förderndes.  Es wäre demgegenüber im Rahmen dieser Bespre  chung unangemessen, in die Disi  ‚ kussion einzutreten. über die ungezählten Details, wo Rezensent anderer Meinung  _ ist als Verf. (etwa über Bernhard v. Clairvaux und seinen Anteil am Slawenkreuz-  zug, über Bernhards erneutes Bemühen nach dem.  Mißerfolg „seines Kreuzzugs“,  _ über den Quellenwert des Kreuzzugsberichtes bei Ordericus Vitalis)/ Natürlich sollte  _ man die Acta Sanctorum und die Analecta Bollandiana nicht zu Acta Bollandiana  zusammenziehen und dann doch die Acta Sanctorum meinen (etwa S.78, Anm. 260  _ u.ö.). Im Quellenverzeichnis steht (S. 366) Ordericus Vitalis: Historia ecclesia-  4  stica = Migne PL 188, S.773. Das ist eine bibliographisch völlig unzureichende   Notiz. Denn gemeint ist offenbar nicht die ganze Hist. eccl., sondern nur deren  9. Buch, das die Kreuzzugsgeschichte bringt (PL 188, 645—716). Allerdings finden  sich auch in den restlichen vier Büchern noch weitere Nachrichten. Dann aber' hätte  eben die ganze Hist. eccl. als Quelle angegeben werden müssen (PL 188, 15—984).  Darüber hinaus aber gilt als letzte kritische, und darum zu zitierende Ausgabe jene  von A. Le Prevost - L. Delisle, Paris 1838/1855, in 5 Bänden. So führt denn  Anmerkung 268 auf S. 79 (Bd. I) in die Irre, denn IX, 4 steht bei PL 188, 657 A,  und nicht S. 477, wie die Anmerkung will. Diese Proben für viele Ungenauigkeiten,  die das Nachschlagwerk, wie wir es oben nannten, nun doch für das Detail wieder  wenig empfehlenswert machen, ließen sich häufen. Eine bis ins Letzte durchgeführte  _ handwerkliche Sauberkeit ist gewiß für ein so großangelegtes Werk überaus wün-  schenswert, hätte sich durch eine entsprechende Mitarbeit des Verlags wohl auch  .  W  ..  „erreichen lassen. Tatsächlich aber erscheint es heute ni  cht meh  r mög  lich, daß ei  n\‘-_‚_.“‘  einzelner ein derartig ausgebreitetes Forschungsfeld überschaut und beherrschend  ufarbeitet. In den Vereinigten Staaten erscheint eben ein Gemeinschaftswerk vieler   Fachgelehrten, das hier Menschenmögliches zu leisten verspricht®. Indes dürfen wir  bschließend doch das vorliegende Werk von Waas als einen dankenswerten Versuch  begrüßen, ein eminent christliches Geschehen der Vorzeit von.christlichen Voraus-  setzung  erlauf und Ergebnis zur  en aus und damit völlig sachggre*ght in Ursprung, Vı  .’_y_yDarsteflung gebracht zu haben.  Häans Woléer Sj )  'Verga'n"‘genen Jahrhunderte etwasßernachlässigt erscheint, zu sehr ;(ind‘em er sıe  etont stets als Standesfrömmigkeit herausstellt) vom reichen Mutterboden der  gesamten Laienfrömmigkeit der Zeit, wie sie sich in den V0'llgsbqwegpngcn des  11. Jahrhunderts greifbar für den Forscher äußert.  5 Die Schule von D.C. Munro (1866—1933), der 1915—1933 in Princeton lehrte,  bringt unter der Leitung von Kenneth M. Setton (University of Pennsylvania Press,  of the Crusades‘ heraus, deren  hiladelphia), fünfbändig geplant, eine ‚History  1.Band, hrsg. v. Marshall W  )  } 'Ba£<iv‚vin (New York  S  ) 19551 ?rsc}1?enen ist {<The first  hnédred yecars  n  7  {  276éesch‘öpfl‚ wiridich namhaft Neues, un: ür dıe weitere Arbeit. der Forschung undDarstel uns der Kreuzzüge ungemeın Förderndes.
Es Ware  k demgegenüber 1m Rahmen dieser Besprechung uUuNAaNSCMECSSCH, 1n die Dis-

‚ kussion einzutreten- über die ungezählten Details, Rezensent anderer Meınung
1St als ert. (etwa ber Bernhard V, Clairvaux un seinen Anteıl Slawenkreuz-
ZU2, ber Bernhards erneutes Bemühen nach dem . Mifiertfolg „seınes Kreuzzugs“,
ber den Quellenwert des Kreuzzugsberichtes be1 Orderı1cus Vitalis): Natürlich sollte
INa  e die Acta Sanctorum und die Analecta Bollandıana nıcht Acta Bollandiana
zusammenzıehen un! ann doch die Acta Sanctorum meınen etwa /8, Anm 260

u.öÖ.) Im Quellenverzeichnis steht (S 366) Orderi1cus Viıitalıis: Hıstor1ia ecclesia-
Miıgne 188, S5.773 Das 1St eıne bibliographisch völlig unzureichende

Notız. Denn gemeınt 1St oftenbar nıcht die >  1 Hıst. eccl., sondern 1LUFr deren
9. Buch, das die Kreuzzugsgeschichte bringt FEn 188, 645—716). Allerdings finden

sıch auch 1n den restlichen vier Büchern noch weıtere Nachrichten. Dann aber hätte
eben die N: Fist: ecel. als Quelle angegeben werden müssen (PE 188, AA  )
Darüber hinaus ber gilt als letzte kritische, un darum zıtierende Ausgabe jene
von A. Le Prevost Delisle, Parıs 1838/1855, 1n Bänden. 50 führt enn
Anmerkung 268 auf 79 (Bd 1) 1n die Irre, enn D  9 csteht bei 185, 657.A,
und nıcht 477, W1e die Anmerkung wiıll Diese Proben für viele Ungenauigkeiten,
die das Nachschlagwerk, W16e WIr ben Nannten, nun doch tür das Detail wieder

wenı1g empfehlenswert machen, ließen sıch häuten. Eıne bis 1Ns Letzte durchgeführte
handwerkliche Sauberkeit 1St gewı1fß für eın großangelegtes Werk überaus WUun-
schenswert, hätte sıch durch eine entsprechende Mitarbeıt des Verlags wohl auch

erreichen lassen. Tatsächlich ber erscheint es heute nıcht meh INOSlıch, dafß el
einzelner eın derartıg ausgebreitetes Forschungsfeld überschaut und beherrschend
ufar eıtet. In den Vereinigten Staaten erscheıint eben eın Gemeinschaftswerk vieler

Fachgelehrten, das hiıer Menschenmögliches Jeisten verspricht Indes dürfen WIr
bschließend doch das vorliegende Werk on Waas als einen dankenswerten Versuch

begrüßen, eın emıinent christliches Geschehen der Vorzeıt von- christlichen Voraus-
setzung erlauf und Ergebnis ZzZurAZUS un damıt völlig sgchgérecht 1n Ursprung,

Darstellung gebracht en Hans Wolter S
Vergäfifgenen Jahrhunderte etwas. vernachlässigt erscheıint, zu sehr _(indém s1e

stets. als Standesfrömmigkeit herausstellt) vom reıchen Mutterboden der
Laienfrömmigkeit der Zeıit, W1e S1C sıch in den Volksbewegungen des

14 Jahrhunderts greifbar für den Forscher zußert.
Dıie Schule VO  - 1).C. Munro (1866—1933), derD1n Princeton Jehrte,

bringt der Leıtung VO  ; Kenneth Setton (University otf Pennsylvanıa Press,
of the Crusades‘ heraus, derenhiladelphia), fünfbändig geplant, eine ‚Hıstory

1.Band, hrsg. A Marshall
—— D (New Yorkn r 19551 grschienen 1St (The first
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